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3. Januar

Paul Die Laterne - das Musical
MUSIK, THEATER

„Paul die Laterne“ ist ein magisches Musical, das
die Grenzen zwischen Fantasie und Realität
verschwimmen lässt. Die preisgekrönten
Erfolgsproduzenten des Gloria-Theaters nehmen
Dich mit auf eine irrwitzige Reise voller
Romantik, Action und Comedy. Basierend auf
der dramatisch lustigen Story und den
Ohrwurm-Melodien des Musical LICHTERLOH
aus dem Jahr 2012 gelingt Komponist Jochen
Frank Schmidt und seinem Team ein Remake,
das das Originals mit neuen bahnbrechenden
Ideen vergoldet.
Auch in dieser Show beehrt uns Irene Peios aus
der Schweiz mit ihren Schauspiel-, Gesang- &
Tanzkünsten.

 03.01.2027

18:30-21:15

für Kinder geeignet
Anmeldung unter: +49 7761 6490

 Gloria-Theater
Friedrichstr. 21
79713 Bad Säckingen

Paul Die Laterne - das
Musical

15. November

Shirana Shahbazi: All at Once. An Interplay with Li Tavor
VISUELLE KUNST

Die Einzelausstellung mit Shirana Shahbazi ist
eine Kooperation mit dem Kunstmuseum Luzern
und wird als Retrospektive Werke aus allen
Schaffensphasen der Künstlerin zeigen. Die im
Iran geborene, in Deutschland und der Schweiz
ausgebildete, Künstlerin befasst sich in ihren
Fotografien mit dem Wechselspiel zwischen
Realität und Abstraktion, mit welchem sie aus
Alltagsszenen und Farbfeldern visuelle Collagen
generiert. Die Einzelausstellung im Museum
Kurhaus Kleve wird ortsspezifisch eingerichtet –
Shahbazi wird zusammen mit Li Tavor auf das
Museum zugeschnittene Präsentationsformen
entwerfen.

https:/​/​www.​mkk.​art/​programm/​ausstellun-
gen/​16843-​all-​at-​once-​an-​interplay-​with-​li-​tavor

 15.11.2026

18.04.2027

11:00-17:00

für Kinder geeignet, Förderung
durch: Pro Helvetia

 Museum Kurhaus Kleve
Tiergartenstr. 41
47533 Kleve © Foto: Anne Morgenstern

Ausstellungsansicht Shirana
Shahbazi. All at Once. An
Interplay with Li Tavor,
Kunstmuseum Luzern

https://www.kultur-schweiz.de/5939/paul-die-laterne-das-musical
https://www.kultur-schweiz.de/6390/shirana-shahbazi-all-at-once-an-interplay-with-li-tavor
https://www.mkk.art/programm/ausstellungen/16843-all-at-once-an-interplay-with-li-tavor
https://www.mkk.art/programm/ausstellungen/16843-all-at-once-an-interplay-with-li-tavor
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13. November

Die Sprache der Farbe - 150 Jahre André Evard (1876-1972) mit Paul Klee, Willi
Baumeister, Max Ackermann, Erich Heckel und weiteren Ikonen der Moderne
BILDENDE KUNST

Anlässlich des 150. Geburtstags des Schweizer
Künstlers André Evard präsentiert die Kunsthalle
Messmer eine grosse Jubiläumsausstellung. Als
einer der bedeutendsten Wegbereiter der
Schweizer Abstraktion entwickelte, Evard bereits
zu Beginn des 20. Jahrhunderts eine
eigenständige Bildsprache zwischen
Gegenständlichkeit und Abstraktion und zählt zu
den wichtigsten Pionieren der modernen Kunst.
Im Mittelpunkt der Ausstellung stehen mehr als
100 Werke, die nach ihrer erfolgreichen
Weltreise im Powerlong Art Museum in Shanghai
(12. Juni bis 20. September 2026) erstmals
wieder nach Deutschland zurückkehren. Die
dort gezeigte Ausstellung mit insgesamt 172
Werken fand international grosse Beachtung
und unterstrich eindrucksvoll die wachsende
Bedeutung Evards im internationalen
Kunstkontext.
Aufbauend an diesen internationalen Erfolg
präsentiert die Kunsthalle Messmer die vier
zentralen Werkgruppen André Evards: seine
vom Jugendstil geprägten Frühwerke, die
klassischen Stillleben, die farbintensiven
Landschaftsdarstellungen sowie seinen
konsequenten Weg hin zur abstrakten
Bildsprache.
Ergänzt wird die Ausstellung durch bedeutende
Werke seiner Zeitgenossen, darunter Paul Klee,
Georges Braque, Willi Baumeister, Max
Ackermann, Erich Heckel, Auguste Herbin und
Sonia Delaunay und weiteren Ikonen der
Moderne.
Gemeinsam zeichnet die Ausstellung die
spannenden Anfänge und Entwicklungen der
abstrakten Kunst im frühen 20. Jahrhundert
nach und würdigt André Evards herausragenden
Beitrag zur europäischen Moderne.

 bis 18.04.2027

 Kunsthalle Messmer
Grossherzog-Leopold-Platz 1
79359 Riegel

WELTBILDER IM WANDEL Landschaften von Arkadien bis Anthropozän
BILDENDE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/6362/die-sprache-der-farbe-150-jahre-andre-evard-1876-1972-mit-paul-klee-willi-baumeister-max-ackermann-erich-heckel-und-weiteren-ikonen-der-moderne
https://www.kultur-schweiz.de/6362/die-sprache-der-farbe-150-jahre-andre-evard-1876-1972-mit-paul-klee-willi-baumeister-max-ackermann-erich-heckel-und-weiteren-ikonen-der-moderne
https://www.kultur-schweiz.de/6303/weltbilder-im-wandel-landschaften-von-arkadien-bis-anthropozaen
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Die Sonderausstellung m Oldenburger Schloss
vereint Gemälde, Zeichnungen und Videokunst
aus fünf Jahrhunderten. Werke von J. H. W.
Tischbein, Max Liebermann, Martel
Schwichtenberg oder Gerhard Richter treten in
einen epochenübergreifenden Dialog. Ergänzt
werden die Exponate aus der Sammlung des
Landesmuseums durch Installationen
zeitgenössischer Kunstschaffender: Viktor Brim,
Dorota Gawęda und Eglė Kulbokaitė, Eline
Kersten sowie Till Langschied eröffnen aktuelle
und internationale Perspektiven auf
Rohstoffabbau, Naturphilosophie und Ökologie.

 bis 07.02.2027

Förderung durch: Pro Helvetia

 Landesmuseum Kunst & Kultur
Oldenburg
Schlossplatz 1
26122 Oldenburg

Dorota Gawęda und
Eglė Kulbokaitė,
Mouthless III (Videostill),
2023

Zuhause – unterwegs. Was Menschen bewegt
GESCHICHTE

Was bedeutet es, sein Zuhause zu verlassen –
und anderswo ein neues zu finden? Menschen
sind seit Jahrhunderten unterwegs. Sie
überschreiten Grenzen, brechen auf, fliehen,
werden vertrieben und kommen an. Die
Ausstellung erzählt Migrationsgeschichten aus
dem Dreiländereck Deutschland, Frankreich und
Schweiz und zeigt, wie eng individuelle
Erfahrungen mit der Geschichte der Region
verbunden sind. Rund 200 Exponate geben
Einblicke in Geschichte und Gegenwart der
Migration und machen sichtbar, was Menschen
bewegt. Als Überblicksausstellung des Projekts
„Zuhause – unterwegs. Ici et ailleurs“ eröffnet sie
das Netzwerk Museen 2026/27.

 bis 18.04.2027

Anmeldung unter:
museum@loerrach.de

 Dreiländermuseum Lörrach
Basler Str. 143
79540 Lörrach

© Sammlung
Dreiländermuseum
Hebeltag Lörrach 1947,
erste Grenzöffnung zur
Schweiz nach dem Krieg.

Zuhause – unterwegs. Was Menschen bewegt
GESCHICHTE

Mobilität und Migration prägen die
Menschheitsgeschichte – auch die Schweiz und
ihre Nachbarregionen. Die Ausstellung
beleuchtet historische und aktuelle
Migrationsgeschichten im Dreiländereck und
darüber hinaus. Originalobjekte, Leihgaben und
persönliche Geschichten erzählen von Aufbruch
und Ankommen, von Zugehörigkeit und
Identität. Sie zeigen, wie vielfältig die Gründe für
Ortswechsel sind: Liebe, Arbeit, Bildung, Glaube,
Flucht oder die Hoffnung auf ein besseres
Leben. Als Überblicksausstellung des
grenzüberschreitenden Projekts «Zuhause –
unterwegs» eröffnet sie Einblicke in 30
Ausstellungen in Deutschland, Frankreich und
der Schweiz.

 bis 18.04.2027

 Dreiländermuseum Lörrach
Basler Str. 143
79540 Lörrach

© Dreiländermuseum
Plakatmotiv zur Ausstellung

Jürgen Beck. Then leave the ornamentation of it to nature
VISUELLE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/6307/zuhause-unterwegs-was-menschen-bewegt
mailto:museum@loerrach.de
https://www.kultur-schweiz.de/6409/zuhause-unterwegs-was-menschen-bewegt
https://www.kultur-schweiz.de/6185/juergen-beck-then-leave-the-ornamentation-of-it-to-nature
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Die Ausstellung „Then leave the ornamentation
of it to nature“ des Künstlers Jürgen Beck
untersucht wie Fotografie Architekturen sichtbar
machen kann und hinterfragt unser Verständnis
von Raum und Bild.
Den Ausgangspunkt seiner Arbeiten bildet die
ikonische Architektur der Bauhausbauten in
Dessau. Die gezeigten Fotografien entstanden
während Becks Aufenthalt als Artist in Residence
der Stiftung Bauhaus Dessau im Jahr 2025. Sie
verorten das Bauhaus Ensemble in vielfältigen
Perspektiven und räumlichen Relationen
innerhalb seines städtischen, landschaftlichen
und kulturellen Gefüges. Der Künstler entwickelt
eine Bildsprache der Annäherung und Intimität.

 bis 10.01.2027

Förderung durch: Pro Helvetia

 Meisterhäuser
Ebertallee 59 – 71
06846 Dessau

Die Mosbruggers. Eine Künstlerfamilie am Bodensee
VISUELLE KUNST, BILDENDE KUNST

Die aus Vorarlberg stammende Künstlerfamilie
Mosbrugger ist von 1795 bis zum Tod des
letzten Malers, Joseph, 1869 am Bodensee, in
den angrenzenden Landschaften und im
Schweizer Umland tätig. Ihr Werk umfasst
eindrucksvolle, tief psychologisch gestaltete
Porträts, repräsentative Familienbilder,
geistliche Motive, Landschaftsmalerei und
Genredarstellungen.
Ihre Zeit ist geprägt von kriegerischen Unruhen,
Hungersnöten, politischem, wirtschaftlichem
und kulturellem Aufbruch, von der Revolution
1848/49 und von der langen Phase der Reaktion
mit ersten Aufbrüchen in die moderne Welt bis
fast zur Reichsgründung von 1871.
Die Ausstellung zeigt in bedeutenden Leihgaben
und aus der grossen eigenen Sammlung das
weitgespannte Schaffen der drei
bemerkenswerten Künstler Wendelin, Friedrich
und Joseph Mosbrugger und ihres Umfeldes:
Zum Vergleich werden auch Werke einiger
Zeitgenossinnen und Zeitgenossen aus der
Bodenseeregion und darüber hinaus dem
bildnerischen Schaffen der Mosbruggers
gegenübergestellt.
So entsteht das faszinierende Bild einer Epoche,
die von Stillstand, rückwärtsgewandter
Romantik und politischem, kulturellen und
ökonomischen Aufbruch gleichermassen
geprägt war.
Durch die grenznahe Lage der Stadt Konstanz ist
die Schweiz in vielen der ausgestellten
Kunstwerke präsent.

 bis 10.01.2027

 Rosgartenmuseum
Rosgartenstr. 3-5
78462 Konstanz

© Rosgartenmuseum
Konstanz
Plakat zur Ausstellung Die
Mosbruggers. Eine
Künstlerfamilie am
Bodensee

https://www.kultur-schweiz.de/6143/die-mosbruggers-eine-kuenstlerfamilie-am-bodensee

